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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Anmeldung Deutſchlands beim Völkerbund ſoll in

den nächſten Tagen erfolgen.
Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages erſuchte die

Reichsregierung, bei den Pariſer Luftfahrtverhandlungen auf
die Beſeitigung der der deutſchen Luftfahrt auferlegten Be
ſchränkungen hinzuarbeiten.

Jm Reichstag wurde das Sperrgesetz für alle Prozeſſe
über Fürſtenäbfindungen angenommen, das bis zur geſetß
lichen Regelung der Angelegenheit wirken ſoll.

Durch radikale Teile des Militärs wurde in Liſſabon ein
Verſuch zum Staatsſtreich unternommen, der aber durch die
Behörden niedergeſchlagen wurde.

er Ein
Vor Deutſchlands Anmeldung.
Die Entſcheidung des Auswärtigen Ausſchuſſes des

Deutſchen Reichstages über den Eintritt Deutſchlands in
den Völkerbund hat in Genf, der Stadt des Völkerbund
ſitzes, großes Aufſehen erregt. Auch diejenigen politiſchen
Kreiſe in Genf, die einem bald bevorſtehenden Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund bisher ſlkeptiſch gegen
überſtanden, glauben, daß nun nicht mehr lange Deutſch

lands Einzug in Genf anf ſich warten laſſen wird. Das
deutſche Geſuch wird etwa für den 12. Februar erwartet,
und man beabſichtigt. etwa für den [6. Februar eine
außerordentliche Ratsſitzung nach Genf ein
zuberufen mit dem Zweck, die Tagesordnung der außer
ordentlichen Bundesverſammlung feſtzuſetzen, die man
Anfang März nach Genf berufen will. Es ſei, ſo ver-
lautet, beabſichtigt, die beiden außerordentlichen Ver
ſammlungen ihr Programm in zwei bis drei Tagen er
ledigen zu laſſen, und als einziger Punkt der Tagesord
nung ſoll der Eintritt Deutſchlands und die Zuteilung
eines Raksſitzes geplant ſein. Dennoch macht man ſich
in dem Lager der engeren Anhänger Frankreichs auf eine
längere Ausſprache gefaßt.

Jm Auswärtigen Amt iſt man mit der Wormulierung
des Anmeldungsſchreibens Deutſchlands an den Völker
bund beſchäftigt. Dieſes Anmeldungsſchreiben wird Sonn
abend den Miniſterpräſidenten der Länder vorgelegt wer
den und dieſer Konferenz die Grundlage für ihre Stel
lungnahme bieten Wenn auch die Konferenz der Mi
niſterpräſidenten der Länder niemals einen entſcheiden
den Charakter trägt, ſo will doch die Reichsregierung auch
in dieſem Falle ſich vorher mit den Länderminiſtern in
Verbindung ſetzen und deren Billigung einholen. Die
grundſätzliche Zuſtimmung der Miniſterpräſidenten der
Länder zum Eintritt Deutſchlande in den Völkerbund iſt
bereits Ende November vorigen Jahres erfolgt, als die
Länderminiſter ihr Votum für die Locarnogeſetze abgaben.
An dem Einverſtändnis der Miniſterpräſidenten, nunmehr
die Anmeldung Deutſchlands beim Völkerbund vorzuneh
men, beſteht kein Zweifel. Am Montag ver nächſten Wo he
tritt dann die Reichsregierung unter Vorſitz des Reichs
Präſidenten zuſammen, um endgültig über die Abſendung
des Schreibens des Außenminiſters an den Völkerbund
Beſchluß zu ſaſſen.

r A feabe. G fAlere Aufſbe. n Genf.
Aus politiſchen Hrei n wird ung eſchrieben-
Londoner Abkommen Pakt von L nio das ſind

Zwei Dinge, die ganz Den chland in heft innenpolitiſche
Kämpfe ſtürzten Der ampf um das eite, den Pakt
von Locarno, iſt beendet durch den Beſchluß des Auswär
tigen Ausſchuſſes, wonach er keine Beder en dagegen er
heben wolle, daß die Reg erung beim Völkerbund
rat in Genf Deutſchlands Zulaſſung zum Völkerbund
beantragt. Damit treten die Verträge von
Locarno in Kraft, damit wird Deutſchland auf eine
beſtimmte außenpolitiſche Linie feſtgelegt; denn die Kün
digung dieſer Verträge iſt mit derartigen Hinderniſſen
Umgeben, daß ſie wie eine Unmöglichkeit erſcheint.

Noch nicht beendet aber iſt, was man an Rückwir
kungen erhoſſt; nach dem Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund ſoll Wahrheit werden, was man verſprochen
hat und was eigentlich ſchon nach der Unterzeichnung des
Vertrages in London hätte eintreten müſſen. Wirkt ſich
der Vertrag von Locarno nach dieſer Richtung hin aus,
bedeutet er wirklich eine Umkehr des Geiſtes von Ver
ailles und der ſechs darauf folgenden Jahre, dann wer

den die recht behalten, die Befürworter des Vertrages
waren; ſollten wir uns aber täuſchen, ſollten wir zwar
ſchöne Worte hören, aber keine Taten ſehen. dann wäre

S mee
lritt in den Völkerbund

das eine der größten Enttäuſchungen, die das deutſche
Volk jemals hätte erfahren müſſen.

Doch hierüber kann das Urteil ſpäter gefällt werden.
Jetzt muß man politiſch, und zwar außen wie innenpoli
tiſch, mit der Tatſache rechnen, daß Deutſchland in den
Völkerbund eintritt; die Einholung der Zuſtimmung der
nach Berlin einberufenen Miniſterpräſidenten der Länder
iſt nür eine Formalität. In den nächſten Tagen geht das
Erſuchen Deutſchlands um Eintritt in den Völkerbund nach
Genf, ein Ereignis von hiſt o riſſcher Bedeutung

Wir haben in Genf überaus reale Dinge zu behan
deln, wir werden gar nicht daran denken können, aber
auch nicht daran denken wollen, irgendwelchen utopi
ſchen Hofſnungen zuliebe auf unbedingte Verkretüng deut
cher Intereſſen zu verzichten. Für einen geſchickten und
energiſchen Vertreter Deutſchlands werden ſich in Genf
mannigfache Möglichkeiten bieten, dieſe Intereſſen ſcharf
formulierend in den Vordergrund zu ſchieben. Der Völker
bund iſt nicht ein Ding, dem zuliebe wir das deutſche
Intereſſe opfern werden. Wenn wir in Genf unſere
Intereſſen wahrnehmen, ſo tun wir ja nur das gleiche,
was die anderen Großmächte auch getan haben und wort
an ſie der Völkerbund nicht gehindert hat. Sicher würden
wir uns nie z. B. dazu verſtehen, etwa eine Exekution
des Bundes gegen die Türkei mitzumachen, wenn dieſes
Land ſich die ſogenannte „Löſung“ des Moſſulkonfliktes
nicht gefallen laſſen würde. Nie auch werden wir darauf
verzichten können, Klage zu erheben wenn im Ausland
deutſche Volksgenoſſen leiden müſſen. Wir wiſſen dabet,
daß der Völkerbund manches Mal nicht helfen konnte,
vielleicht auch nicht immer helfen wollte Wir werden dent
Völkerbund alſo in realpolttiſcher Nüchternheit gegenüber
ſtehen, wir werden ihm nicht alles geben, um nichts zu
empfangen

Es iſt aber zwecklos die iünnen politiſchen
Auseinanderſetzungen über die Zweckmäßigkeit oder Un
zweckmäßigkeit des Eintritts in den Völkerbund fortzu
ſetzen. Wer ein Gegner des Eintritts war, hat jetzt ledig
lich die Aufgabe, die Kritik abzugeben für das Verhalten
Deutſchlands im Völkerbund. Das iſt keine negative ſon
dern das iſt eine poſitive Aufgabe, poſitiv inſofern,
als ſie der Regierung den Rücken zu ſtärken vermag beim
Widerſtand gegen die Forderungen der anderen, wenn
dieſe deutſche Intereſſen verletzen wollen. Wer dann recht
behalten wird die Zukunft muß es entſcheiden

Deutſchlands Luſtforderungen.
Gegen die Beſchränkungen der deutſchen Luftfahrt.
Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstags beſchäftigte

ſich mit den Luſtſahrtverhandlungen, die gegenwärtig in
Paris zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſtattfinden.
Der Ausſchuß nahm die Mitteilungen des Reichsverkehrs-
miniſters über den Stand der Verhandlungen zur Kennt-
nis und ſprach den Wunſch aus, daß bei den Pariſer Ver
handlungen die weit über die Beſtimmungen des Ver
ſailler Vertrags hingusgehenden Beſchränkungen
der deutſchen Suftfahrt beſeitigt werden.
Die Gunſt der geographiſchen Lage ebenſo wie die Be
ſtimmungen des Völkerrechts geben Deutſchland die Mög
lichkeit, ſowohl für die wirtſchaftliche als auch für die
ſportliche und wiſſenſchaſtliche Luftfahrt volle Freiheit zit
verlgngen. Der Auswärtige Ausſchuß erſucht deshalb die
Regierung, die Verhandlungen in dieſem Sinne zu führen.

Uber den gegenwärtigen Stand der Verhandlunger
ſind keine ſicheren Tatſachen zu erfahren, da infolge Ver
einbarung der beteiligten Regierungen erſt nach Abſchluß
der Berakungen das Ergebnis berichtet werden ſoll. Der
„Daily Delegraph“ weiß allerdings zu melden, daß in den
letzten Monaten zwiſchen den Alliierten und den deutſchen
Sachverſtändigen über die Milderung der gegenwärtigen
Beſchränkungen der deutſchen Luftfahrt eine Annähe-
rung der Anſchauungen eingetreten iſt. Deutſch
land habe ſeine Bereitſchaft zum Ausdruck gebracht, dem
Reichstag eine neue Luftfa hrge ſetzgebung zu
unterhreiten, die die drei Punkte einſchließe, bezüglich
deren die Alliierten entſchloſſen ſeien, ihre beſtehenden
Verbote aufrecht zu erhalten. Der Horreſpondent bemerkt
Die drei vorerwähnten Luftfahrtbeſchränkungen beziehen
ſich auf das Verbot aller Flugzeuge über eine gewiſſe
Pferdeſtärke hinaus, das Verbot von Kampfeindeckern und
das Verbot der Fliegerausbildung von Mitgliedern der
Reichswehr.

d a de d z SDie Pedrängung C
Politiſche Ausſprache im Bayeriſchen Landtag.

In Anweſenheit des Miniſterpräſidenten trat das Ple
nüm des Bayeriſchen Landtages in die Beratung des Etats
des Staatsminiſteriums des Außeren ein. Der Redner der

Bayertſchen Volkspärtei, Dr. Probſt, betonte u. a., als föde
raliſtiſche Partei erblicke ſeine Partei im Miniſterium des
Außeren einen Ausdruck der Staatsperſönlichkeit Baherns.
Die bayeriſchen Geſandtſchaften müßten erhal-
ten bleiben. Vor dem Eintritt in den Völkerbund müſſe ver
ſucht werden, für die Pfalz eine Minderung der Be
ſatzung zu erreichen. Der Redner wandte ſich dann gegen
die Bedrängung Südtirols und bezeichnete das faſchiſtiſche
Jtalien als eine Gefahr für den Frieden Europas
Er teilte weiter mit, daß in München die Gründung einer
italieniſchen Handelskammer beabſichtigt ſei, und daß in

München eine ſtarke faſchiſtiſche Ortsgruppe beſtehe
Der Redner der ſozialdemokratiſchen Fraktion, Abgeord

neter Dimm, erklärte, das Miniſterium des Außeren und
die Geſandtſchaften in Rom und Stuttgart ſeien entbehr-
lich. Durch die ſtändigen Reibereien zwiſchen Ber-
lin und München werde der Einheit des Reiches nicht
gedient. Seine Fraktion lehne das Gehalt des Miniſterprä-
ſidenten ab, im ihr Mißtrauen gegenüber der Regierung da
mit zum Ausdruck zu bringen. Es bleibe gegenwärtig keine
andere Wahl, als in den Völkerbund einzutreten

Als letzter Redner ſprach Abgeordneter Stelzner (Völk.
Block), der u. a. erklärte, daß die jetzige Politik Jtaliens Süd
tirol gegenüber eine Politik des Verrats und Wort
bruch s ſei. Wenn es richtig ſei, daß Jtalien die Aufent
haltsbewilligung für Deutſche auf vierundzwanzig Stunden
beſchränken wolle, dann müſſe in Deutſchland an Vergel-
tungsmaßnahmen gedacht werden. Reiſen nach Italien
ſollten unterlaſſen und keine italieniſchen Waren mehr gekauft
werden. Der Redner trat ſchlieißlich für die Aufhebung der
Beſatzung in der zweiten und dritten Zone ein und forderte
die Rückgabe der Verwaltung des Saargebiets an das Deutſche

Das Kompromiß zur Fürſtenabfindung.

Der demokratiſche Geſetzentwurf zurückgezogen.
Jm Rechtsausſchuß des Reichstages teilte Miniſterial

direktor Erythropel vom Reichsfinanzminiſterium mit, daß die
Hohenzollernſche Hofkammer bisher die Steuern ordnungs-
mäßig bezahlt habe. Die erſte Steueraufforderung habe ſie
1922 erhalten. Für 1922 ſtehe die Steuerzahlung wegen der
Beſchlagnahmeauseinanderſetung noch aus Für 1923 wür
den vorausſichtlich 30 000 Goldmark nachzuzahlen ſein. Der
Ausſchuß tritt nun in die Beratung ein. Der Vorſitzende
teilt mit, daß mit Rückſicht auf den Kompromißantrag der

demokratiſche Geſetzentwurf zurückgezogen
ſei. Abg. Dr. Noſenfeld (Soz.) verweiſt darauf, daß während
der erſten Verhandlungen des kechtsausſchuſſes der Herzog
von Koburg den Kapitän Ehrhardt empfing und däß bald
darauf

Ehrhardt im Reichstagsgebäude
mit deutſchnationalen Abgeordneten verhandelte. Merk-
würdig berühre auch die Gründung einer beſonderen Ver
einigung als Propagandaſtelle für Fürſtenabſindungen. Der
Leiter dieſer Vereinigung habe bisher die Frage nicht beant
wortet, wer die Sache finanziere. Jm Falle Koburg- Gotha
habe ein Reichsgerichtsurteil ein rechtsgültig zuſtande gekom
menes Landesgeſetz auſgehoben und dem Herzog alle Vor
teile, dem Lande alle Laſten auferlegt Dieſer Herzog klage
ſich mit den armen Feuerarbeitern herum, weil er ihnen das
ſeit alters her geltende Anrecht auf wenige Raummeter Kohle
holz beſtreitet. Selbſt rechtsſtehende Landesregierungen er
klären, daß der jetzige Zuſtand unhaltbar iſt, und daß eine

reichsgeſetzliche Regelung unbedingt erfolgen
müß. Der Kompromißanktrag hat uns ſehr enttäuſcht. Be
denklich iſt, daß der Reichspräſident die Richter des So
gerichts ernennen und daß die Entſcheidung überhaupt
Berufsrichtern übertragen werden ſoll, obwohl die ganze
Geſetzgebungsaktion gerade durch den Unwillen über die Ur-
teile dieſer Richter veranlaßt worden iſt. Wir werden auch
an dieſem Geſetz mitarbeiten und es zu verbeſſern ſuchen;
eine befriedigende Löſung kann aber nur unſer Antrag auf
entſchädigungsloſe Enteignung bringen. Weitere Ausſprache:
Dienstag, 9. Februar.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich

Völkerbundtagung in Berlin.
Das Exekutivkomitee der Jnternationalen Akademi-

ſchen Vereinigung für Völkerbundarbeit iſt in Berlin zu
ſammengetreten. Mit den Mitgliedern des Exekutivkomi-
tees aus England, Frankreich, Schweden, Belgien, der
Schweiz und der Dſchechoſlowakei iſt auch der Ehrenprä-
ſident der Vereinigung, Prof. Alfred Zimmern, erſchienen.
In ihren Begrüßungsanſprachen gaben der Präſident der
Vereinigung, Robert Lange, und der Vorſitzende der
Deutſchen Vereinigung für ſtudentiſche Völkerbundarbeit,
Preuß, der Hoffnung Ausdrück, daß es ein gutes e
chen ſein möge, daß die Sitzung zu einem Zeitpunkt ſtatt
finde, den man mit Rückſicht auf die Beſchlüſſe des Aus
wärtigen Ausſchuſſes des Reichstages als einen W en de
punkt in der Entwicklung internationaler
Beziehungen anſehen könne. Die Mitglieder
Exekutivkomitees wurden vom Reichsjuſtizminiſter
Marx empfangen.

des
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Enthüllung einer Ebert Büſte in Heidelberg.
Jm Heidelberger Rathaus wurde in Anweſenheit der

Mitglieder des Bürgerausſchuſſes und der Spitzen der Be
hörden eine Friedrich-EbertBüſte enthüllt, die die Stadt
dem verſtorbenen Reichspräſidenten gewidmet hat. Die
Büſte, die von dem Stuttgarter Bildhauer Kerzinger aus
fränkiſchem Muſchelkalk angefertigt iſt,
wurde an der Längsſeite des oberſten Treppenhausraumes
aufgeſtellt. Der Raum war feſtlich geſchmückt. Oberbürger
meiſter Dr. Walz gedachte in kurzen Worten des in
Heidelberg veigeſetzten Sohnes ſeiner Stadt. Alsdann
wurde die einfache Büſte unter den Klängen des vom
ſtädtiſchen Orcheſter geſpielten Deutſchlandliedes enthüllt.

Nordamerika
X Für Milderung der amerikaniſchen Antialkoholgefetz

gebung. Nach einer Beobachtung der Durchführung der
Antialkoholgeſetzgebung im ganzen Gebiet der Vereinig
ten Staaten teilte nunmehr die Temperenzgeſellſchaft der
Epiſkopalkirche, die für die Annahme der Antialkohol
geſetzgebung gewirkt hatte, mit, ſie würde jetzt für eine
Milderung dieſer Geſetzgebung eintreten und den Ver
kauf leichter Weine und Biere befürworten.
Dr. Empringham, der Vorſitzende dieſer Geſellſchaft, die
Geiſtliche und Laien der proteſtantiſchen Epiſkopalkirche
umſaßt, erklärte, der Werbefeldzug zugunſten einer Mil
derung der ſtrengen Antiglkoholbeſtim-
mungen würde erfolgen, um die jungen Leute der
Nation vor dem heimlichen Alkoholgenuß zu
bewahren Das Geſetz ſollte daher im Intereſſe der Tem
perenz und der Moral gemildert werden.
Aus In und Ausland

Berlin. Reichskanzler Dr. Luther hat an den ſchwedi
ſchen Nationalökonomen Profeſſor Caſſel ein Telegramm r
richtet, in dem er ſeine Freude über den Entſchluß der
Schwediſchen Akademie ſowie darüber zum Ausdruck
Hringt, daß ein Mann von der wiſſenſchaftlichen Weltbedeutung
Proſeſſor Caſſels die Entſchließung der Akademie öffentlich be
gründet habe.

Berlin. Der bekannte Pazifiſt Hauptmann a. D. von
Beerfelde, der Dr. Streſemann im Zuſammenhang
mit der Erörterung der Kriegsſchuld frage in der
Hſſentlichkeit angegriffen hatte, hat dieſe Angriffe mit dem
Ausdruck des Bedauerns zurückgenommen, ſo daß auch Dr.
Streſemann den gegen Beerfelde eingereichten Strafantrag zu
rückgezogen hat.

Berlin. An Stelle des Reichstagsabgeordneten Freiherrn
von Richthofen, der ſein Mandat niedergelegt hat, tritt der
Staatsanwaltſchaſtsrat Dr. Walter Schaef fe r Schweid
mit (Teutſchnationale Volkspartei) in den Reichstag ein.

Hamburg. In der Hamburger Bürgerſchaſt ſchleuderte der
kommuniſtiſche Abgeordnete Jahnke dem Juſtizſenator Noeldeke

ein Bündel Akten an den Kopf als dieſer mehrere
lommuniſtiſche Gefangene als politiſche Verbrecher bezeichnete
Unter großer Erregung wurde der Abg. Jahnke von der
Sitzung ausgeſchloſſen.

Prag. Der Präſident der Republik empfing den General
Mittelhauſer, den bisherigen Generalſtabschef und Chef der
franzöſiſchen Militärmiſſion in der Tſchecho
ſlowakei, in Abſchiedsaudienz.

Athen. Die Polizei hat hier ein wichtiges Zentrum der
kommuniſtiſchen Propaganda aufgedeckt. Drei grie
chiſche Kommuniſten wurden verhaftet. Außerdem wurden Pa
piere vorgefunden, aus denen ſich ergibt, daß ein kommuniſti
d Anſchlag zur Ermordung des Miniſterpräſi

en ten und anderer Perſönlichkeiten geplant war.
Angora. Die Türkiſche Kammer nahm ein Geſetz an, das

den Ausländern bis Ende Februar gleiche Rechte
wieden Türken in dem Geſetz über die Schulden und An

ſprüche des Staatsſchatzes einräumt. Die einſchränkenden Be
ſtimmungen über den Aufenthalt von Ausländern in der Türkei
werden aufgehoben.

Bedingungs loſe übergabe der Aufrührer.
Portugal war wieder der Schauplatz eines Umſturz-

verſuches. Unter Führung des Oberſten Eſteves und einer
Gruppe Radikaler verſuchten die Auſſtändiſchen, die im
Stadtteil Campolido liegende Kaſerne der republikaniſchen
Garde zu überrumpeln und ſich in den Beſitz der
Staatsmacht zu ſetzen. Der Anſchlag miß
glückte und den Regierungstruppen gelang es, Oberſt
Eſteves und verſchiedene ſeiner Genoſſen gefangenzu
ſetzen. Während des Kampfes wurden 20 Perſonen ver

letzt und mehrere Häuſer vbeſchädigt. Die Regierungs
truppen machten außerdem 120 Gefangene. Ober Eſte
ves wurde auf einem Kriegsſchiffinterniert.
Er gab bei ſeiner Vernehmung an, daß die Bewegung die
Bildung einer nationalen Regierung be
abſichtigt habe, die eine Reviſion der Verfaſſung durch
führen ſollte.

Nach den letzten aus Liſſabon eingetroffenen Nach
richten iſt die Regierung völlig Herr der Lage. In ganz
Portugal herrſcht vollkommene Ruhe. Der verſuchte
Staatsſtreich wird in allen Kreiſen mißbilligt. Die Auf
ſtändiſchen haben ſich, nachdem ihnen mit Bombardement
und Belagerung gedroht worden war, bedingungs
ko s ergeben.

In Gehwachhelt ſtark
Röm. 12, 8: Laß dir an meiner Gnade genßgen,

denn meine Kraft iſt in den Schwachen mächtig.

Es iſt ein erſchütterndes Bild, das Paulus zeichnet
von ſeinem ſchweren Leiden, das ihm wie ein Dorn im
Fleiſch ſtak und ihn wie mit Fäuſten niederſchlug. Auf
den Knien hat er Gott gebeten um Erlöſung von dem Lei

den. Die Anfälle kamen wieder. Und wieder lag er auf
den Knien. Und wieder ſchlug es ihn und wieder flehte
er es ging ihm ja nicht einmal um ſeine Geſundheit, es
ing ihm darum, daß er freier ſein wollte und ſtärker, das
erk Gottes zu treiben. Wieviel mehr hätte er als Ge

ſunder für ihn leiſten können! So meinte er. Gott dachte
anders: Deine Krankheit bleibt; du ſollſt ſchwach ſein;
meine Gnade iſt genug für dich in deiner Schwach
heit erſt vollendet ſich die wahre Kraft. Paulus hat ſich
damit begnügt. Das Leiden ging nicht weg, aber Schwach
heit und Angſt gingen weg und neue, ungeahnte Kraft
ward ihm zuteil. Wer von ihm lernte! Sind wir in un
ſeren Nöten nicht meiſt wie die törichten Kranken, die dem
tüchtigen Arzt gram ſind, weil er ihnen nicht die ge
wünſchte Medizin verſchreibt, die aber dem Quackſalber
nachlaufen, weil er ihnen eine recht große Flaſche Arznei
gibt, wie ſie ſie gern haben wollen Jahrelang habe ich

eine Kranke beſucht, die über ein Jahrzehnt völlig gelähmt
lag, nie ohne Schmerzen. Nie hat ſie geklagt. Freundlich
lächelte ſie: „Gott iſt mir gnädig.“ Und Friede ging von
ihr aus, und ſie ſtärkte die Jhren und ſtärkte viele mit im
Haus und in der Nachbarſchaft. In der Schwachheit kam
die wahre Kraft zutage B. H. P.

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 6. Februar.

Sonnenaufgang 73 Mondaufgang 15 V.
Sonnenuntergang 42 Monduntergang 11* V.

1860 Der Dichter und Philoſoph Bruno Wille in Magde
burg geb. 1919 Eröffnung des Deutſchen Nationalmuſeums
in Weimar. J

D Dauerhafte Verpackung ſchwerer Briefſendungen.
Das Reichspoſtminiſterium nimmt Veranlaſſung, auf die
Notwendigkeit der ordnungsmäßigen Verpackung der
ſchweren Briefſendungen, insbeſondere der Zeitungs
bunde und anderer Druckſachen unter Kreuzband nach dem
Auslande beſonders hinzuweiſen. Es kommt immer wie
der vor, daß ein Teil der Zeitungsbunde nach ausländi-
c Dienſtſtellen mit zerriſſenem oder abgeſtreiftem Um
chlag am Beſtimmungsort eingeht. Da es in derartigen
ällen häufig nicht möglich iſt, den Namen des Empfän

ehe zu ermitteln, müſſen die Sendungen als unzuſtellbar
handelt werden. Es liegt daher im eigenen Vorteil der

Abſender, daß alle Sendungen nach dem Ausland der
Wer des Beförderungsweges entſprechend verpackt

erdeu.

Annaburg. Am 1. Februar feierte Herr Ober
landjäger Max Waozniak ſein 25jähriges Dienſtjuhiläum.
Der hier und in der Umgebung Annaburgs allſeitig geſchätzte
und beliebte Beamte begann ſeine Laufbahn am 1. Februar 1901
auf der Gendarmerieſchule in Einbeck und wurde dann in
Beeſenſtedt im Mansfelder Seekreis angeſtellt. Lange Jahre
war er dort tätig, um auf eigenem Wunſch am 1. April 1919
nach Annaburg verſetzt zu werden. Wir bringen auch von
dieſer Stelle dem Jubilar unſere herzlichſten Wünſche entgegen.

Annaburg. (Kirchlicher Gemeindeabend.) Am Diens
tag, 9. Februar, wird im Goldenen Ring aus einem Ak
beitsgebiet beſonderer Art unſerer Gemeinde etwas geboten,
was als neu und wirkungsvoll bezeichnet werden muß ein
Film mit der Darſtellung, wie Taubſtummenkinder zum
geiſtigen Leben erweckt werden. Der Evang. Preßverband
hat es ſich angelegen ſein laſſen, dieſe ſchwierige, aber
ſegensreiche Arbeit in einem Film vorzuführen. Er geht
von Gemeinde zu Gemeinde und iſt eben am nächſten
Dienstag hier; natürlich iſt das mit Unkoſten verbunden
und darum muß zu dieſem Gemeindeabend ein Eintrittsgeld
erhoben werden. Die Vorführungen ſind mit Klavier und
Geſangsvorträgen, die von hieſigen Gemeindegliedern geboten
werden, begleitet. Außerdem wird Herr Pfarrer Prof.
Reſch einen Vortrag bieten mit dem Thema „Das erſte
und letzte Buch der Bibel“, in welchem er von modernen
Beſtrebungen aus den bleibenden Wert der bibliſchen Wahr
heit beleuchten will. So dürfte der Gemeindeabend ver
ſchiedenen Bedürfniſſen Rechnung tragen im Intereſſe der
guten Sache iſt eine große Beteiligung ſeitens der Gemeinde
ſehr erwünſcht.

Annaburg. Wir weiſen an dieſer Stelle noch
mals auf das Jnſerat Maskenball des Fußball-Clubs
Annaburg hin.

Annaburg. (Sport auf der Leinwand.) Jm hieſigen
Lichtſpielhaus (Neue Welt) läuſt ab heute Freitag bis ein
ſchließlich Sonntag der große deutſche Sportfilm „Die neue
Großmacht Die Körperkulturbewegung und das Jn-
tereſſe am Sport hat heute eine derartige Ausbreitung er
reicht, daß zu Recht behauptet werden kann, däß die Antike
weit überflügelt iſt. Jm klaſſiſchen Zeitalter Griechenlands,
unſerm Vorbild, pflegten nur die Vornehmen Leibesübungen,
während der Sport heute Allgemeingut eines jeden Volkes
geworden iſt. Jm Juli vorrigen Jahres fand zu Frankfurt
a. M. die erſte Olympiade in Deutſchland ſtatt. Hundert-
tauſende von Teilnehmern aller Nationen geſtalteten dieſe
Olympiade zu einem Ereignis, wie man es bisher nie ge
ſehen hat. Allein 23000 Radfahrer eröffneten den 10 kin
langen Feſtzug der Olympiade, Unter Vorantritt eines ge
waltigen Fahnenwaldes füllt ſich das weite Kampffeld mit
einer Rieſenarmee von Sportlern die neue Großmacht.
Neben dieſen impoſanten Maſſen dieſe Fülle und Viel-
ſeitigkeit. Schwer- und Leichtathlektik, Ringen und Boxen,
Schwimmen und Fußball, die Syſtemwettkämpfe der ein
zelnen Länder, alles vereint dieſe Olympiade. Eines ſolchen
Materiales war nur ein Regiſſeur würdig Wilhelm Prager,
der Schöpfer des Films „Wege zu Kraft und Schönheit.
So kam ein Film zuſtande, der wie kein anderer geeignet
iſt, für „Die neue Großmacht“ zu werben, die da heißt
Sport, und die berufen iſt, die Völker zu vereinen, nach
jahrelangem Haß und Streit. Wir rufen hiermit jeden
Sporller, Sportliebenden, ſowie alle diejenigen, die Sinn
für Körperkultur hegen auf, ſich dieſes außerordentliche Film
werk anzuſehen. Räheres ſiehe Anzeige.

Annaburg. Die Fußball- Abteilung „Vorwärts“
hat ſich zum Sonntag die 1. Und 2. Mannſchaft von Sport
freunde Kleinwittenberg nach hier verpflichtet; da „Sport
freunde“ zurzeit über äußerſt ſpielſtarke Mannſchaften ver
fügt, dürften intereſſante Spiele zu erwarten ſein.

Annaburg. Das 45. Stiftungsfeſt des Männer
Turnvereins v. 1881 erfreute ſich ſeitens der Mitglieder
eines zahlreichen Beſuches, der vom Vorſtand feſtgeſetzte freie
Eintritt dürfte dazu ſehr beigetragen haben. Zu Beginn
der Feier wurde den Herren Karl Kley, Anton Bleiſtein,
Paul Nitſchke und Wilhelm Simon für 25jährige, treue
Mitgliedſchaft Ehrenurkunden überreicht. Der anweſende
Gauvertreter des Elbe-Elſter-Turngaues, Herr Lehrer Stolze,
hielt eine vom turneriſchen Geiſte getragene Rede, die von
allen Anweſenden beifällig aufgenommen wurde. Turner
und Turnerinnen erfreuten durch ihre Darbietungen und

das am Schluſſe des Programms gezeigte Zigeunerlager
mit dem dazu paſſenden Guitarren und Mandolinenſpiel,
insbeſondere aber die Zigennertänze, brachten der braunen
Geſellſchaft reichlichen Beifall. Ein gemütlicher Ball, bei
dem infolge der Rundlänge auch die Alten auf ihre Rechnung

kamen, beſchloß die Feier
Annaburg. Wie ſehr es nötig iſt, unſere Jugend

über Fremdenlegion und Mädchenhandel aufzuklären, beweiſt
der Umſtand, daß im vergangenen Jahre über 60 000
(Sechzigtauſend) junge Männer und weit über 30 000
(dreißigtauſend) junge Mädchen dem Vaterland. den Rücken
kehrten, in den wenigſten Fällen jedoch freiwillig Als
Kulturdünger ein Ausdruck, der ſchon vor dem Weltkrieg
gang Und gebe war dienen ſie dazu, den Ruhm anderer
Nationen zu erhöhen. Es iſt eine bekannte Tatſache, daß
Frankreich im Rifgebiet und in Syrien nur Truppen ver
wendet, die zum größten Teil aus jungen Deutſchen beſtehen.
Da war es dankbar zu begrüßen, daß dem ehem. Fremden-
legionär Lorenz, der für den Bund gegen die Fremdenlegion
(Sitz Hamburg) ſpricht, Gelegenheit gegeben wurde, in
Unſerer Schule über ſeine Erlebniſſe in der Fremdenlegion
in den Jahren 1905 dis 1913 zu ſprechen. Man hält es
micht für möglich, was dort im heißen Afrika die Legionäre
aushalten müſſen. Nicht allein die großen Strapazen ſind
es, die den menſchlichen Körper zuſammenbrechen laſſen, nein,
auch die geineine Behandlung, die ſich in Strafen äußert,
darin nur der ſadiſtiſche Franzoſe fähig iſt. e
Fluchtverſuche an der Tagesordnung. Leider gelingt es den
wenigſten zu entkommen. Viele fallen den Kugeln der Ver
folger zum Opfer, andere werden durch die Eingeborenen
den Franzoſen zurückgeliefert, und nur die wenigſten haben
das Glück, ihren Peinigern entronnen zu ſein. Es iſt nötig,
daß die Kenntnis über die Fremdenlegion in die weiteſten
Kreiſe unſeres Volkes dringt, denn das Geringſte unſeres
Vaterlandes iſt noch zu gut und zu ſchade, um für die
imperialiſtiſchen Ziele fremder Völker ſein Leben zu laſſen
unter körperlichen und ſeeliſchen Qualen, wie ſie nur die
Hölle erſinnen kann.

Herzberg, 2. Februar. Als kürzlich abends ein junger
Mann von Graſſau auf ſeinem Rade nach Arnsneſta fuhr,
kam ihm aus Richtung Herzberg ein Automobil entgegen,
das bei ihm hielt und aus dem zwei Perſonen heraus-
ſprangen. Der junge Mann blendete ſofort ſein Radfahrer-
licht ab und verſchwand mit dem Rade im Walde. Er
hörte noch, wie die Männer miteinander ſprachen und einer
ſagte: „Den bekommen wir nicht mehr“. Nach einiger Zeit
fuhr dann das Auto weiter. Dieſer Vorfall iſt ein An
zeichen von der Anſicherheit der Straßen Es wird ange
nommen, daß ſich franzöſiſche Werber des jungen Mannes
haben bemächtigen wollen.

Bebra, 30. Jan, Ein eigenartiger Anfall hat ſich in
dem Dorfe Obernbaum bei Bebra zugetragen. Das von
der Familie Siebert bewohnte Haus ſtürzte zuſammen, ſo
daß die Familie vollſtändig eingeſchloſſen war Erſt nach
anſtrengenden Aufräumungsarbeiten konnte die Familie aus
ihrer gefährlichen Lage befreit werden. Wie durch ein
Wunder kam niemand der Familie zu Schaden

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Dienstag abend 8 Uhr: Gemeindeabend im Goldenen Ring
Purzien: Sonntag nachm. 1 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag vorm. 11 Uhr Gottesdienſt

vorher Beichte.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.
Sonntag abend 8 Uhr: Evangeliſation im Gemeinſchaftsſaal.

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 4. Februar.

Börſenbericht. Gleich bei Börſenbeginn ſetzte wieder eine
Hauſſebewegung ein, die durch zahlreiche Auslandsaufträge,
namentlich aus Amerika, geſchürt wurde. Auch das Publikum
war wieder in größerem Maße am Markt. Beſonders ſtür
miſch war die Bewegung in Goldpfandbriefen. Am Geldmarkt
herrſchte namentlich in täglichein Geld, das ſich auf 6—8 25
ſtellte, berangebot, monatliches Geld notierte 7,50 9

Deviſenbörſe. Dollar 4,19-4,21; engl. Pfund
20,40—20,45; Holl. Gulden 168,26-168,68; Dan z. 80,92
bis 81,12; fran z. Frank 15,74—15,78; b el g. 19,07 19,
ſſchwei z. 80,84--81,04; Jtalien 16,89-16,93; ſchwed.
L rone 112,31--112,59; d än. 103,59--103,85; n o r weg. 85,34
bis 85,56; tſchech. 12,41-12,45; öſterr. Schilling 59,06
bis 59,20; poln. Zloty (nichtamtlich) 57,15——57,45.

Produktenbörſe. Vielleicht im Anſchluß an ein leicht ab
geſchwächtes Liverpool war die Haltung etwas ruhiger. Jn
landweizen iſt knapp offeriert. Provinzmühlen zeigen Bedarf,
nicht minder wird für die Ausfuhr Ware gefragt. Demgegenüber
lag Roggen recht luſtlos und gab bei ſtärkerem Jnlandsangebot
im Preiſe für Abladung und handelsrechtliche Lieferung nach.
Hat in guten Mittelqualitäten ein wenig mehr gefragt
Hafer blieb ruhig und nicht voll behauptet. Mehl ſtill
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark:

Weiz, märk. 244-249 244-249 Weiß kl. f. Br. 110-11,2 110112
Pommerſch. 245-250 245-250 Rogkl. Br. 9. 9 98

Rogg., märk. 147-154 149-156 Raps
pommerſch. 143-150 145-152 Leinſaat
weſtpreuß. S S Vikt. Erbſen 26-35

Braugerſte 170-198 170-198 kl. Speiſeerbſ. 22-25
Futtergerſte 142-160 142-160 Futtererbſen 20-22
Hafer, märk. 156-167 157-168Peluſchken 20-21
pommerſch. Ackerbohnen 19-21 19-21
weſtpreuß. Wicken 20-2420-24Weizenmehl Lupin., blaue 12-14 12-13p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 14-15 14-15
Bln.br. inkl. Seradella 19-20 10-20Sack (ſeinſt. Rapskuchen 150-15,2 151-15,2
Mrk. ü. Not. 32,5-356 325-35,7 Leinküchen 215-22,8 215-218

Roggenmehl Drockenſchtzl. 8-8.1 8,0-8,1
p. 100 kg ſr. Soya-Schrot 19 2.10,6 192-196
Berlin br. Torſml.30/70inkl. Sack 22,2-24,2 22,5-24,5 Kartoffelflck

Deshalb ſind

14.2-14 6 142-14,6
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autogeniſhe Gchweißerei und 6chneidarheiten.

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, den 6. Februar 1926, vor

mittags 11 Ahr verſteigere ich in meinem Auktions-
lokal Gaſthof „Goldener Ring in Annaburg

eine Garnitur Decken 5teilig (neu)

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Gallo, Ober Gerichtsvollzieher Prettin.

Gberförſterei Annaburg.
Brennholzverkauf

am Donnerstag, den 11. Februar, von vorm.
10 Ahr im Gaſthaus „Waldſchlößchen“ zu Anna
burg aus Förſterei Kreuz, Jagen 1, 4, 6, 8, 44,
65, 67, 62, 80, Kiefer: 285 rin Scheit, 80 rm
Knüppel, 40 tm Reiſig l. Kl, 600 rm Reiſig
III. Kl. Förſterei Vrucke, Kahlſchlag Jagen 57,
Kiefer: 78 rm Scheit, 71 rm Knüppel, 130 rm
Reiſig l. Kl. und 20 Kabeln Reiſig IV. Kl. unauf
gearbeitet, Jagen 13, 100 rm KiefernReis III. Kl.
(Stangenhaufen). Förſterei Annaburg, Jagen 95,
98, 111, 115, 185, 124, 137, 136, 138, 139
142 144, 147 158, Eiche 1 ym Scheit, 1 rin
Knüppel, 22 rm Reiſig III. Kl. Kiefer: 156 rm
Scheit, 278 rm Knüppel, 177 rm Reiſig III. Kl.
Förſterei Eichenheide, Jagen 89 und 107, Kiefer
52 m Scheit, 105 rm Knüppel, 32 rm Reiſig l. Kl.

Holz Verſteigerung
der Oberförſterei Thiergarten
am 12. Februar 1926 vormittags 9 Uhr
im Waldſchlößchen zu Annaburg.

A. Nutzholz.
Förſterei Zſchernick: Sammelhieb Jagen 91b,

Kiefer: 11 Stck. Langholz und Abſchnitte Klaſſe
1b 4 10,56 fm. Durchforſtung Jagen 62a,
Kiefer: 11 Stck. Langholz und Abſchnitte Klaſſe
2a- b 636 m.

Förſterei Meuſelko: Sammelhieb Jagen 120b,
Kiefer 12 Stck. Langholz und Abſchnitte Klaſſe
2a 34 7,68 fm. Sammelhieb Jagen 107, 108,
410, 113, 122, 1383, 125, 126 Kiefer, 14 Stck.
Langholz Klaſſe 2a und 2h 8,59 f.

Förſterei Thiergarten: Lichtungsſchlag Jagen
144b, Birke 23 Stck. Langholz Klaſſe 1--3
9,29 m. Kiefer: 167 Stck. Langholz u. Abſchnitte
Klaſſe 2a 4 97 fm. Schlag Jagen 149b, Eiche
3 Stck. Langholz Klaſſe 23 213 fm. Kiefer:

79 Stck. Langholz und Abſchnitte Klaſſe 2a 4
54 m. c

Brennholz
Förſterei Zſchernick: Durchforſtung Jagen 59e,

Kiefer 75 rin Reis II. Durchforſtung Jagen 606,
Kiefer: 67 rm Reis II. Durchforſtung Jagen 60k,
Kiefer. 3 rm Knüppel. Durchforſtung Jagen 91ch,
Kiefer: 3 rm Kloben, 5 rm Knüppel. Durchforſtung
Jagen 100a, Kiefer: 30 rm Kloben. 28 rm Reis I.

Förſterei Meuſelko: Schlag Jagen 124, Kiefer:
295 rm Reis III, 35 rm Stockholz zur Selbſtwerbung.

Aenderungen vorbehalten. Nutzholz beginnt.

die größte Funkreitſchrift, bringt alle Pro-
gramme und großen Unterhaltungs- und
Baltlerteil. Nur 50 Pf. jede Woche Abon-
nementsbeſtellung bei ſedem Briefträger

vom Verlag Berlin N 24
S

Probenummern koſtenlos
e e e

eher er. h
an an ren üs

Karl Kretschi, Dentist
Holzdonfensto. 58

Telephon 823
Sprechstunden: Wochentags 9 12

h und 2—6 Uhr, Sonntags 10 12 Uhr.
h

an Nähmaſchinen,
Fahr u. Motorrädern,

Zentrifugen,
Sprech Apparaten

aller Marken, auch an ſolchen,
welche nicht bei mir gekauft ſind,
werden ſchnellſtens und preis
wert ausgeführt. Ferner empfehle

mich für vorkommende

Freis Sfd. nue 50 Pfg.
Cachzeitung T r

e

2ber Hutterpreis
S
9

woffe fir Nasken-Roſtüme

nen

nud
Samet Satin Tarlatan
MünzengFlitter Lahnband

men
e So e

Empfehle einen größeren Poſten prima

geſtrichen Bettſtellen

Wilh. Kunze, Annaburg,
Bau und Möbeltiſchlerei Sarg Magazin

S eh

Konfirmanden

Kleiderſtoffe
in Wolle und Halbwolle, Mtr. 1.50 M.

Lchwarze und farbige bammete

Bettbezüge, bunt, glatt weiß und
beſtickt,

Stangenleinen, Inletts,
weiße halbleinene Bettücher,

weiſe u. bunte Barch. Bettücher,
bunte Schlaſdecken v. 3.50 an

Vſchtücher e Jiſchdecken Handtücher,

er Taſchentücher e
Sport und Strickwolle.

Winter W
zu herabgeſetzten Preiſen.

Seb. Schimmeyer.
h h

Land wirtſchaftliche
dMaſchinen und Geräke,

s: eiſ. Eggen, Schwung- und Karrert-
Pflüge, einzelne Räder,

Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſtonen.

als:

braun Tiger, auf
men „Halle“ und
hörend, entlaufen.

lohnung.
Wiederbringer erhält Be

Jagelhaus Bucokaur
bei Herzberg

üde,

die Na
„Tell“

und eine

hat zu verkaufen

Ein älteres, leichtes
Mbeitspferd

Zzjähr. guchsſtute

Gertrudshof.

vom Pferdegeſchir

Belohnung bei

Prettin

Annaburger Heide
Ivren. Abzugeben gegen

Iaul Macht

Iöchwanriemen
r in der

v er

(Elbe).

Eichenſtämme

zum Selbſtroden
frei abzugebenGerkrudshof.

empfiehlt

Friſch eingetroffen:

Hrüne Heringe,
Kieler Bücklinge

und 6protten

Feinſte

empfiehlt

ſaure Gurken
Stück 5 Pf.

Pfeffergurken,
Sauerkohl

Z. G. Hollmigs Soh

Theobald Schunke.

t.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 6. d. Mts. von nachm.

6 Ahr an findet Markt 23 die Zuberkuloſen Pe
ratung ſtatt. Die Fürſorgeſte le

G v 4 JBekanntmachung.
Montag, den 15. Februar ds. Js,
nachm. von 3 5 Ahr verkaufe im Hotel „Wald
ſchlößchen“ zu Annaburg das

Hausgrundſtüc Gärtnerſt
in Anna lkorrrreg, beſtehend aus Haus, und

Stallungen und Morgen großem Garten mit
ca. 50 tragfähigen Obſtbäumen öffentlich meiſtbietend.

Das Haus hat im Anterſtock eine Wohnung
mit 3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Keller und
Veranda; im Oberſtock 2 Stuben, 2 Dachkammern,
Und 1 Küche Die Beſichtigung des Grundſtücks
kann jederzeit erfolgen.

Annaburg, den 4. Februar 1926.
Der Teſtamentsvollſtrecker.

Wilhelm Riethdorf.

Kall iſt micht Kalk

man verwende bei d. Aufzucht
J. und Maſt nur den echt ge
würzt. Futterkalk M. Brock

d manns „Zwerg Marke“
od. den neuen ungew. „Pa

tent-Nährſalzkalk“. Echt
nur in Orig.Pack. Proſpekte
koſtenfrei! Erhältlich in Dro

Shuhmarke gerien, Apotheken und ſonſtig
einſchläg. Geſchäften. Wo nicht, durch

Brockmanu COhem. ab uneipzig-utu. 129 b.
n

T

0.60 M. an
29

1.75

Hleiderſtoſf
Schotten
Ch epi ot

Cheviot, reine Wolle
150 c breit, Mir v. 2.00 M an

Popeline, in vielen Farben
Mtr. v. 2.30 M. an

Samtmetes r 4.50
ger Seidenstoſe
für Ball und Braut kleide

e

S

c

S

Damen Mäntel
Herren Joppen und Ulſter

weit unterm Preis

Brnst PesehkeM h GAckerſtraſßße 16.

en re enrn d ſt t lWitkenberger Heimat -KRalender

Preis 8
Sdar Kalandarhlocksder Kalenderblods

n

Pfennig,

e

ſtets friſch, einpfieh

S WS G. r
lt

itzſche.

zu jeder

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
Polizeiliche An- und AbmeldeſcheineMarkt 20 ritz Rödler, Fernruf 53

Fahrradhandlung nud Emaillieranſtalt. Buchdruckerei H. Steinbeiß.ſind vorrätig in der

S F.
Klebt, leimt u. i
empfiehlt U. St
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Nachtzeit
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eDienstag, H. 5. Februar

I 9 Ahr abends

Die Mitglieder des

a v nJröhl. Peihnachten

werden hiermit Sonnabend
abends 7 Uhr im Bürger
garten zu einer Beſprech
ung eingeladen.

Reu Eintretende ſind herz
lich willkommen.

Mehrere Mitglieder.

e u 5 g.

J

ſtraße 27, in

Sprechſtunden für Zahn
kranke:

W Je Se S
yu-telier
urg, Torgauer

Hauſe Kon
ditoret Schüttauf

Jeden WMonkag

d
8 Uhr

Kirchlicher GemeindeaheSiehelag, den 9. We abends 8

im „Goldenen Ring
Taubſtunmen-WBlinde (Film).

Has erſte und das leßte Buch der Bibel, Vortrag

Eintrittskartenn: 75 und 60 Pf. für Unbemittelte
mit Nachlaß im Pfarrhaus zu haben.

e

Bekanntmachung.
Die der Firma Hermann Danneil in Prettin,

am 20. April 1925 erteilte Konzeſſion zur Aus
führung elektriſcher Jnſtallationen in unſerem

der Gemeinde Annaburg iſt am
2. Februar d. Js. infolge freiwilliger Aufgabe
erloſchen

Wittenberg, den 3. Februar 1926.

Licht- u. Kraftwerke Wittenberg.
e G. m. b. H. ne

n

v. 9 und 2 6 Uhr.
Pape, Dentiſt
Wittenberg

W e

W

W

J W

Zur Weintraube.
Heute: Anſtich von

Bockbier.
Montag, den 8. Februar

Faſtnachten,
e s wozu freundlichſt einladet

e Herm. Kase-Gaſthof „zum Siegeskranz“

Freitag abend von 7 ſt n
t Merettich),

Gepötelte Rinderbruſt (m

Eisbeine.
Freundlichſt ladet ein Gustaw Dubro,
Sonnabend, Sonntag und folgende Tage:

Nochmals Ausſchank von

Golpatorbier,
O

e aus d unten Brauerei, ln
Es ſadel e ein

H. Wilkenierg, Bahnhofs Wirtſchaft.

l Ge
Sonntag, den 7. Februgar, von abends 6 S ab

5 ennee t en d
W Alnſtich von ff. B

Hierzu ladet freundlichſt ein

Am 19.
im Saale des

der e

Karl s
Februar 1926 findet

Herrn Däumichen

ſtatt, wozu n h e d Se reins freund

lichſt eingeladen ſind. Anfang 8 Ahr.
Der Vorstandl.

Sonntag, den 7. Februar, 1 h
Porwärts u. II Gportfr teunde l I

Wir machen e darauf auf
merkfam, daß zu dem am 6. Febr.

ſtattfindenden

tasken- Ball
nur Eintrittskarten gegen Vor
zeigung der Einladung verabfolgt
werden.

Gleichzeitig geben wir hiermit die

Fahrtrichtungen der Kutſchen
bekannt
1. Acherſtr.Feldſtr.-Friedhofſtr.

Torgauerſtr.
e 2. Mühlenſtr.Torgauerſtr.
S 3. Holzdorferſtr. Ecke Hoheſtr.

MarktTorgauerſtr.
Die Kutſchen ſind durch Klingelzeichen erkenntlich gemacht

und können von jeder koſtümierten Perſon unentgeltlich be
nutzt werden. Beginn der Fahrten um s Uhr.

Da bei den Vorverkaufsſtellen Um 6 Uhr geſchloſſen
wird, ſo bitten wir die geladenen Gäſte, ſich rechtzeitig um
Eintrittskarten zu bemühen, damit ihnen der Vorteil bei der

Preisſtellung im Vorverkauf nicht verluſtig geht.
An der Abendkaſſe erhöhte Eintrittspreiſe.

Winssball- C Arrmeahrurge-
Der Vorſtand.

Wenn er.
Sonntag den 7. und Montag den 8. Februar:

goldklar, heller Bienen
Schleuder-Honig, garant.
rein, Linde durchſchmeck.,
10 Pfd. Eimer M. 10,50,
franko Nachn., halbe 6, M.
Nur aus Linde-Akazie M.

12,50 bezw. M. 7,50.
Uebereinſtimmende Urteile
„Wirkl. ausgezeichnet, ähn
lich vorzügl. von nirgends

erhalten.“Melbig, Dessau 2
Franzſtraße 9.

Seit 35 Jahren
bewährt gegen

Musten, Weiserkeft
ung Kata r.7000 not. veglaub.

Zeugnjsse.
Paket 40Pt., Dose 90 Pf.

Zu haben bei.
Drogerie Otto Schwarze.

n Wypfel,
feinſt. Apfelſinen

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
9 Pfd. Ia. „Merfe ttkäſe
ca. 20 h M. 675 franko

Dampfhkäsefa brille
Rendsburg

Dr. )loſnt

Faſtnachtsfeier.
An beiden Tagen: Ballmusik.

Es laden freundlichſt ein

Max Reoker- Gustav Krüägen,
S Naundorf.Sonntag den 7. und Montag den 8. Febrngr:

Fastnachten
An beiden Tagen anzu geſtk.

Gut beſetztes Orcheſter

iſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Paul Milieu
S eFür fo e

Es ladet freundlichſt ein

gegen Maul u. un

ſeuche zu haben
Apotheke Anngbarg.

9Räucherlachsfriſch nen

J. G. Fritzſche.
Backpflaumen

Ringäpfel
und Mi iſchobſt

empfiehlt

Jeden Hienstag u. Freitag

M

Preiswerten

ittagstiſeh.
Hotel Goldene Amlcew.

Annaburg. Kleinwittenbe

X

e n

Slüiinnnnnnnrinninnnelüfituggünggrenrngnnnnnne

friſche Zücklinge.

J. G. Friſche
Brict-Or d r

u

r 5 7.Faſtnachten,

Heute Freitag bis

J. G. Hollmigs Sohn.

Schnellhefter

Colonie Agaunderf.
und Montag den 8. Februar:

Tanzmuſik
Es ladet henen ein Far- MMöliuus,-

Gleichzeitig empfehle mein neu aufgeſtelltes

an beiden

Tagen

r Blehtr. Orchestrion.
HAclats

Sonntag, abends 8 Ahr:r e erwartete r deutſche Sportf film:

„Hie heue Grohmacht
5 Akte. Regie Wilhelm Prager 5 Akte.

Dieſer Film iſt der beſte Sportfilm, der bisher heraus
gekommen iſt. Er iſt objektiv und parteilos, dabei enthält
er aber ſo wundervolle und hochintereſſante Aufnahmen, daß
ſeine Tendenz, für den Sport zu werben, um ſo packender
hervortritt. Die Frankfurter Jnternationale Olym
Piade iſt von dem Regiſſeur W. Prager, der ſich ſchon
mit ſeinem Film Wege Zu Kraft und Schönheit einen
Namen erworben hat, in einen feſſelnden Film für künftige
Zeiten feſtgehalten worden. Hervorragend ſportliche
Leiſtungen, verbunden mit den zur Vorführung gebrachten
Maſſenſzenen, machen dieſen Film mit zu einem der populärſten

Der Zweck und der Sinn des Filmes wird durch einen

De

Vortrag von einem hieſigen Sportler klargelegt.

Nördlich vom Parlarkreis
Das Leben und Treiben der LapperS Akte S en See e nte-

Bei der heutigen Freitags- Vorſtellung
konzertiert das geſamte Rohr' ſche Orcheſter

Um einem jeden den Beſuch dieſer Vorſtellungen zu ermög
lichen, haben wir uns entſchloſſen, trotz der bedeutenden Un
koſten, einen Einheitspreis von 50 Pfg., gültig für

alle Plätze, feſtzuſetzen.
Sonntag nachmittag 3 Ahr:

Grosse Kindern Voxstellurag
mit gleichem Programm. Eintritt 20 Pfg.

las T heeente
Sonnabend und Sonntag

Die Schuld.
Ein Kriminal Drama in fünf Akten.

Profeſſor Hagens Gattin, eine moderne Frau, ſetzt ſich über
die Grundſätze durch Beziehungen zu einem Maler ſkrupellos
hinweg und wird von ihrem Gatten in flaganti ertappt. Am
anderen Morgen wird Frau Hagen ermordet aufgefunden

Wer iſt der Täter
Der Sohn des Galeerenſträflings

Ein Drama in 6 Kapiteln.
Der Vater unſchuldig als Mörder verurteilt
Die Mutter eine entflohene Nonne

ſo wird der Sohn einer alten Sage näch als „Antichriſt“
angeſehen, der viel Unheil über die Menſchheit bringen ſoll.Die Gewiſſenskonflikke und den tragiſche Ausgang dieſes

Wahnes muß der Beſchauer ſelbſt auf ſich wirken laſſen
beſchreiben kann man das nicht in kurzen Worten.

e Erwerbsloſe zahlen gegen Vorzeigung der
Stempelkarte halbe Preiſe. Die Diwektion.

Heute entschlief plötzlich infolge
Herzschlag

Anna Factendörfer
im Alter von 76 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen
Frau Jehanna Brüderlin, geb. Putten-

dörfer, Basel (Schwei2),
Frau Margarete Künstler, geb. Putten-

dörfer, Berlin.

Die Beerdigung findet Montag nachm.

in Quart u. e vennen
empfiehltſeb Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. S teinbeiß, Annaburg

2 Uhr von der Leichenhalle aus statt.



frucht veſonders für Weizen. Durch Rübenſamenbau
wird die Arbeit in der Beſtellung und in der Ernte gut
verteilt, das Pflanzen geſchieht möglichſt früh, ehe an
Kartoffeln zu denken iſt, und die Ernte iſt nach der Ge
treideernte. Außer dem Pflanzen und Abſchneiden ſind
keine nennenswerten Handarbeiten nötig

Von Nah und Fern.
O Jn einem Granatloch verhungert und erfroren. Auf

ein Tegeler Schießplatz bei Berlin fanden Spazier
nger die Leiche eines Mannes, der als ein 40 Jahre
ter, aus Magdeburg gebürtiger Arbeiter Otto S ch äſfe r
ſtgeſtellt wurde. Die Beſichtigung der Leiche ergab, daß
r Mann unterernährt war und infolge der Schwäche
dem Unterſchlupf, zu dem ihm das Granatloch diente,

Enter der Einwirkung der Kälte geſtorben iſt.
O 40 Perſonen an Fleiſchvergiftung erkrankt. Jn dem
orfe Oberla z ik in Oſtoberſchleſien ſind 10 Perſonen

ſchwerer Fleiſchvergiftung erkrankt. Davon iſt eine
er ſon bereits geſt o rben. Mehrere andere vefinden

in Lebensgefahr. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt
Gange.

O Strenge Kälte im Norden. In Nordſchweden iſt die
SKemperatur in den letzten Tagen ſtark geſunken. Jn

So den, wo 34 Grad Kälte feſtgeſtellt wurden, mußte
der Schulunterricht ausgeſetzt werden. In Gellivare
wurden 46 Grad Kälte beobachtet.

S Beſtattung der in Deutſchland verſtorbenen Fran
soſen in heimatlicher Erde. Die nationale Vereinigung
des Verbandes der ehemaligen Kriegsgefangenen geht nun
daran die Leichname der während der Gefangenſchaft in
Deutſchland verſtorbenen Franzoſen in die Heimat zu
überführen. Jm Pariſer Oſtbahnhef wurden mit einer
ergreifenden Zeremonie 25 Särge eingeholt. Die Familien
waren zugegen und zwei Abteilungen des 21. Kolonial
regiments erwieſen die Ehrenbezeugung. Die Särge
wurden dann mit Automobilen in die Totenhalle in der
Rue d. Aubervillers übergeführt. Es ſteht den Familien
frei, die Leichname ihrer Verſtorbenen von dort zuvrückzu
holen und ſie nach ihrem eigenen Wunſch zu beerdigen.

O Hafenbrand in Suchumkale. Jm Hafen von Suchum
kale iſt ein Brand ausgebrochen, der 24 Stunden dauerte
Einige Hafengebäude und größere Mengen von Waren,
darunter vor allem Zucker und Tabak, wurden vernichtet
Der Schaden beläuft ſich aufe ine Million Rubel
O Unfall auf einem amerikaniſchen Zerſtörer. Nach

einer Meldung aus San Diego (Kalifornien) iſt auf dem
amerikaniſchen Zerſtörer „Farragut“ bei einer Torpedo
ſchießübung vor Point Loma ein Geſchütz explodiert. Drei
Mann würden getötet, ſechs verwundet
Aus Wohltätigkeit verhungert. Jn Wien iſt die
73jährige Pauline Geiringer geſtorben, die ſeit ungefähr
zwanzig Jahren an ihrer Nahrung wie an allem derartig
geſpart hatte, daß die Arzte als Todesurſache Verhungern
feſtſtellen mußten Sie ſparte, um möglichſt viel Geld für
wohltätige Zwecke zu hinterlaſſen. Sie bewohnte ein ehe
maliges Jagdſchloß der Kaiſerin Maria Thereſia, war
Hausbeſitzerin und konnte e un Werte in Höhe
von beinahe 4 Milliarden Kronen für ohlfahrtsanſtal
ten hinterlaſſen.
O 54 Analphabeten in Frankreich. Nach einer Sta

tiſtik des franzöſiſchen Unterrichtsminiſters konnten von
den Rekruten des letzten Jahrgangs 5,4 25 weder leſen noch
ſchreiben, während weitere 5 gerade mit Mühe dieſe
beiden Künſte aber ſonſt nichts weiter, veherrſchten. Rund
24 hatten niemals eine Zeitung geleſen

Für 400 000 Frank falſche Briefmarken verkauſt. Aus
Paris wird gemeldet: Eine Bande, die in großem Stil
Briefmarken gefälſcht hat, iſt verhaftet worden. Man hat
ſeſtgeſtellt, daß ſie für 400 000 Frank falſche Briefmarken

O Dreihundert Kindererfroren. Die Sow
jetregierung ſoll angeblich nach der Gefangennahme einer
Kinderräuberbande etwa 300 Kinder in ungeheizten Güter
wagen nach Woroneſch geſchickt haben. Als der Zug
in Woroneſch ankam, ſeien ſämtliche Kinder er
fro ren geweſen.

Das Ftalienerhuhn.
In ausländiſchen Geflügelzeitungen findet man heute

noch alle Tage auf die Briefkaſtenanfrage eines Anfängers:
Welche Hühnerraſſe ſoll ich mir anſchaffen die egel
mäßige Antwort Schaffen Sie ſich Jtalienerhühner an,
es gibt keine beſſere Raſſe. Bei uns würde wohl kein de
rufener Berater ohne weiteres dieſe Antwort erteilen, und
doch iſt es noch gar nicht ſo lange her, da las man auge n
deutſchen Geflügelzeikungen noch von den Jtakienern, er

Es iſt lehrreich, wie ſich
in dieſer Hinſicht die Anſchauungen gewandelt haben.

Jtalieniſche Hühner kamen durch wandernde Händler
ſchon früh nach Deutſchland und fanden hier Aufnahme.
Das war zu einer Zeit, als von Raſſezucht in bewußtem
Sinne noch keine Rede war, als man aber unbewußte
Stammeszucht aus den natürlichen Verhältniſſen heraus
recht tüchtig betrieb Das Aufleben des Verſtändniſſes u
Leiſtung und ihre Bindung an beſondere Raſſen fiel Zeit
lich zuſammen mit der Herſtellung der erſten Eiſenbahn
verbindungen über und durch die Alpen. Der italieniſchen
Geflügelzucht ging ähnlich wie der normanniſchen damals
ein großer Ruf überall voraus, ſo daß die Händler eiten
guten, vorbereiteten Boden ſanden. Plötzlich wurde nun

Sp. Herſe deutſcher Weltergewichtsmeiſter Jm Hampf en 5oſ rum die deutſche Weltergewichtsmeiſterſchaft ſchlug Herr eſten Hühnerräſſe der Welt
mann Herſe den bisherigen Titelhalter Ernſt Grimm m
in der ſiebenten Runde o, und gewann damit die
Meiſterſchaft.

Sp. Samſon- Körner außer Geſfecht. Paul Samſon
Körner, der dieſer Tage in Magdeburg gegen Pierre
Charles boxen ſollte, iſt von einem bedauerlichen Unfall
betroffen worden. Er zog ſich im Training eine Sehnen
zerrung zu, ſo daß der Kampfabend um 14 Tage verſchoben
werden mußte.

Sp. Wetthewerb zur Ausgeſtaltung des Deutſchen Sport
forums. Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen
hat einen beſchränkten Wettbewerb für die Geſtaltung des
Sportforums ausgeſchrieben, zu dem die Architekten Prof.
Dr. H. Dernburg, A. Bibendt, W. March, Prof. Poelzig,
E. Rentſch, J. Seiffert und M. Taut aufgefordert worden
ſind. Die Entwürfe ſind bereits abgeſchloſſen und dem
Deutſchen Reichsausſchuß eingereicht worden.

Sp. Mißerſolg Houbens in Amerika. Houben wurde
beim erſten Start im Bo ſt on College mit der „Wacht am
Rhein“ eimpfangen. Er konnte ſeinen Vorlauf über 40
Yards leicht gewinnen, blieb aber im Endlauf unplaziert.
Erſter wurde der Champion der Harvard-Univerſität,
Miller, in 48 Sekunden. Es folgten Huſſey vom
Boſton College, Morill von der Boſton-Univerſität,
Houben und Planſky. Houben erklärte nach ſeiner
Niederlage, er würde in Wochenfriſt beſſer auf Dielen zu
laufen gewohnt ſein.

Land und Hausvwirtſchaftliches e
Der Anbau von Rübenſamen.
Rübenſamen baut man vorteilhafterweiſe im Auftrag

von Großzüchtern, welche auch die Stecklinge liefern, an
und bedingt ſich dabei einen Preis aus, welcher im Ver
hältnis ſteht zu dem, welchen dann ſpäter der Züchter for
dert. Sehr ſchwierig geſtaltet ſich der Anbau in kälteren
Lagen des Ausreifens halber, doch kann man das letztere
durch geſchickte Ernährung leicht beſchleunigen. Dort, wo
Rübenſamenſpreu auf Grünland geſtreut wird, entwickelt
ſich meiſt ein üppiger Graswuchs und zwar deshalb, weil
dieſe Spreu außerordentlich reich iſt an Kali. Es liegt
demnach auf der Hand, daß die Rübenſamenpflanze un
mittelbar nach der Blüte zur Kern und Hüſſenbildung
ſehr vielen Kalis bedarf. Muß die Wurzel erſt dieſes müh-
ſam im Boden zuſammenſuchen, dann erfolgt die Ausreife
der Körner nur langſam. Wenn aber den Stecklingen
zeitigſt im Frühjahr etwa 1 2 Zentner 40prozentiges

der deutſche Markt nicht nur mit Eiern und Schlachtge
flügel, ſondern auch mit italieniſchem Junggeflügel zur
Zucht in unheimlicher Weiſe überſchwemmt, ſo daß man
in Geflügelzuchtwerken, welche im letzten Jahrzehnt des
vorigen Jahrhunderts erſchienen, allen Ernſtes die Be
fürchtung leſen kann, daß die geſamte deutſche Geflügel
zucht durch die italieniſche Einfuhr vernichtet werden
würde. Es würde nachgerechnet, daß kein deutſcher Züchter
in der Lage war, Junggeflügel zu den niedrigen Preiſen
ſelbſt aufzuziehen, zu denen es durch die italieni
ſchen Jmporteure angeboten wurde. Dazu kam dann noch
die Verſicherung: Die Italiener ſind die beſten Eierleger
der Welt. Da die italieniſchen Bauern offenbar auf Fär
bung, Erſcheinung uſw. gar keinen Wert legten, ſo kam
noch die Befürchtung hinzu, daß der Sinn vieler deutſcher
Züchter für die Raſſemerkmale, der eben erſt mühſam anan Sammler in Frankreich und Belgien verkauft hat.

O Krawalle bei einer Beerdigung. Anläßlich des Be
gräbniſſes eines verunglückten Arbeiters kam es in einem
Dorfe bei Preß burg zu turbukenten Szenen. Die Ar
beiterſchaft war mit einer kommuniſtiſchen Fahne ausge
rückt, weshalb der Pfarrer die Einſegnung der Leiche ver
weigerte. Daraufhin verſuchten die trauernden Hinter
bliebenen und die Freunde des Toten, den Pfarrer zu ver
prügeln. Es müßte Polizei eingreifen. Schließlich wurde
der Tote ohne lirchliche Einſegnung vegraben.

Kaliſalz auf Hektar verabfolgt wurde, dann enthält
zur Zeit der Blüte die Pflanze bereits ſoviel von dem
notwendigen Stoff, daß die Ausreife ſchnell zu erfolgen
vermag.Am beſten wird der Rübenſamen gleich vom Feld aus

gedroſchen und dann auf möglichſt trockenen luftigen Bö
den gelagert, dann gereinigt und entſtoppelt und iſt dann,
falls er tkrocken genug iſt (15 bis 18 Feuchtigkeit) zum
Verſand fertig. Rübenſamen wächſt bei oben angegebener
Düngung nach allen Früchten und iſt eine ſehr gute Vor

geregt zu werden begann, durch die Jtaliener wieder ab
ſtumpfen könnte.

Alle dieſe Befürchtungen haben ſich als unbegründet
erwieſen. Das Publikum erkannte bald, daß bei den ein
geführten Jtalienern auch nicht alles Gold war, wie es
in den Reklameanzeigen glänzte. Gute Eierleger waren
ſte gewiß, ſogar ganz hervorragende, wenn man den
richtigen Stamm hatte und ſie ordentlich behandelte. Aber
ſie waren und blieben ſchlechte Brüterinnen, ſo daß bald
die Anſicht auftauchte, daß eine erfolgreiche Zucht mit

Vom Glück vergeſſen.
Roman von Fr. Lehn e.

Nachdruck verboten.

Drückt das Regen
wetter auf deine Stimmung? Macht es dich nervös wie
Mama und Blanka, die heute ſo ſchlecht gelaunt ſind? Ach,
und in mir iſt alles voll Sonne ich ſehe den Regen
nicht ſie drückte die ſchmalen, kinderhaften Hände auf
die flache, eingefallene Bruſt und ſchmärmeriſch blickten
die ſanften, dunklen Augen in das wogende Grau vor dem
Fenſter „in mir iſt alles licht nun hat mich das
Glück doch nicht vergeſſen Gott, Gwendoliſte, kann man
nür ſo glücklich ſein

„Ja, mein Hannerl, man kann entgegnete die An
geredete träumeriſch und in ihre Erinnerung kam eine
Unvergeßliche Stunde an einem wonnigen Maiabend.

„Siehſt du, Gwendoline, du Zweiflerin
„Aber man darf es doch nicht, mein Hannerl! Sonſt

fühlt man die Enttäuſchungen doppelt ſchwer
„Enttäuſchungen
„Ja, ſie kommen, Hannerl, mit ködlicher Sicherheit

man kann ihnen nicht entgehen! Auch dir werden ſie nicht
erſpart

„O, Gwendoline, jetzt muß ich dir ernſtlich böſe ſein
warum dieſe Ankenrufe? Gönnſt du mir nicht, daß ich ſo
glücklich bin 2

Beinahe leidenſchaftlich preßte Gwendoline die gebrech
liche Geſtalt der Freundin an ihre Bruſt.

„Alles gönne ich dir und noch mehr! Du biſt mir das
Teuerſte, Hannerl! Für dich iſt nichts gut genug, und dar
um du biſt viel zu ſchade für Malte! Mache keinen
Gott aus ihm! Er iſt ein Menſch wie alle anderen und hat
viele, viele Fehler.“

„Sprichſt du ſo von Malte?
Malte

„Weißt du nicht, daß auch die Sonne ihre Flecken hat?“
Da lachte Hanna Likowski herzlich auf. Freilich weiß

ich das! Und ich weiß auch, daß Malte, mein Malte, wohl
Fehler hat aber ich liebe ihn mit dieſen Fehlern! Er

r

26. Fortſetzung.
„Was haſt du nur, Gwendoline?

Dem lieben, ſonnigen

iſt doch der Bruder meiner lieben Gwendoline, die ihn
aber mit ſehr ſcharfen, kritiſchen Schweſternaugen be
trachtet

„Mögeſt du das doch auch lieber tun als mit den blin
den Augen einer Braut Hannerl, ich will doch nur
dein Beſtes eine gewiſſe Erregtheit kläng aus Gwen
dolines Worten, entgegen ihrer ſonſtigen gehaltenen Ruhe
Hanna nahm einen Hocker, De ihn neben Gwendoline,
re ſich darauf und lehnte ihren Kopf an der Freundin

nie
Jhr Geſichtchen war ſehr ernſt, als ſie ſagte „Liebe

Seele du meinſt es ſo gut mit mir, mehr als jede andere
ich nehme Mama und Blanka nicht aus und doch

tuſt du mir ſo weh, wenn du gegen Malte ſprichſt! Jch
weiß ja, daß euer geſchwiſterliches Verhältnis nicht eben
das beſte iſt.

„Nicht durch meine Schuld, Hanng
„Davon bin ich überzeügt! Du biſt tadellos, Liebſte!

Malte iſt ein Mann, und die ſtehen anders im Leben als
wir! Doch das alles iſt nun vorbei. Malte hat jetzt ein
Ziel, für das er lebt

„Aber er iſt doch nichts! Was kann er dir bieten?
Er hat ſein Examen noch nicht wiederholt!“

„Das iſt auch nicht nötigl Iſt es darum, daß du ſoverſtimmt biſt? er n ein freier Mann ſein, der ſeiner
Entwicklung zum Dichter und ſeinem geiſtigen Schaffen
ohne Sorge leben kann in der Liebe fragt man nicht,
wer der Gebende und wer der Nehmende iſt! Jch bin
glücklich, daß ich Malte zu allem helſen kann, wonach er
ſich ſehnt! Nur manchmal denke ich ob er mich ſo liebt
wie ich ihn? Aber warum hat er mich denn erwählt?
Er, der ſo viele andere hätte haben können, für den alle
ſchwärmten?“

Sie erwartete von Gwendoline eine Antwort: doch die
vermochte nicht, ihr eine liebevolle Lüge zu ſagen.

„Warum? fragſt du. Kannſt du dir das wirklich nicht
denken, du armes, weltfremdes Geſchöpf, bei aller Klugheit
doch ſo unerfahren und ſo leicht zu täuſchen dachte
Gwendoline. Jn ſtiller Verzweiflung krampfte ſie die
Hände zuſammen. Jhre Ehrlichkeit empörte ſich gegen das

ſchnöde Spiel, das mit der verkrauenden Liebe der Freun
din getrieben wurde und ſie war machtlos dagegen,
konnte den Bruder nicht anklagen, jetzt nicht mehr, da er
ſo ſchnell und unerwartet Hannga Likowskis Bräutigam
geworden war!

Nach einer kleinen Pauſe fuhr Hanna fort:
„Es iſt nur ein geringes Entgelt dafür für das

Große, das Wunderbare, das er mir durch ſeine Liebe ge
ſchenkt daß ich ihm ſeinen Lebensweg geebnet und alle
Verbindlichkeiten für ihn geregelt habe er ſoll auf
atmen können und ſoll nichts mehr von den kleinlichen
Sorgen des Lebens ſpüren! Und von dir, meine liebe
Gwendoline, iſt es ein großes Anrecht, daß du dich ſo ſehr
ſträubſt, von mir als von deiner Freuündin und Schwägerin
die Mittel zu deiner Geſangsausbildung anzunehmen

„Nein, kauſendmal nein, Hannerl! Jch habe mein
Examen gemacht und bin dadurch verſorgt ſollen wir alle
auf deiner Taſche liegen, unſere ganze Familie? Für
Mama ſorgſt du, für deinen zukünftigen Mann Und ich,
die ich geſund bin und genug gelernt habe, mich durchzu
ſchlagen, ſoll auch noch deine Güte in Anſpruch nehmen?
Zwar: ich tue es ja ſchon du haſt mich hierher genom
men

„Jetzt ſchweig aber, Gwendoline, wenn du mich nicht
ernſtlich böſe machen willſt. Es iſt doch in meinem Jntereſſe;
ich wäre ſonſt immer allein; denn Blanka und Mama küm
mern ſich wenig um mich! Nun mach' jetzt ein freundliches
Geſicht! Ich bin ſo froh geſtimmt! Nachmittags kommt er
ja, mein Malte! Die Roſen da ſind ſeine Vorboten! Wie
lieb hat er mir doch geſchrieben

Jn der Taſche khres Hausgewandes kniſterte ein Brief
chen ſie nahm es heraus; beinahe zärtlich ſtrich ſie über
das ſtark duftende, dunkelgelbe, lilageränderte Papier mit
der eingepreßten Freiherrnkrone hatten ſeine Hände es
doch berührt.

Mit ſeltſamem Blick ſah Gwendoline auf den Brief ſo
viele Worte darin, ſo viele Lügen. Sie hätte ihn nehmen,
zerreißen können!

(Fortſetzung folgt.



dieſer Raſſe nur bekrieben werden könne, wenn man zur
künſtlichen Brut überging. Hierzu kamen noch zahlreiche
Verluſte in der kalten Jahreszeit, beſonders in rauheren
Gegenden, ſo daß ſich die Begeiſterung für die Jtaliener
wieder ſehr abzukühlen begann. Jmmer ſelbſtbewußter
wieſen die Züchter deutſcher Landhuhnraſſen darauf hin,
daß dieſe, in denen übrigens vielfach von altersher eine
ganze Menge Jtalienerblut ſteckt, genau dasſelbe leiſteten
wie die hochgeprieſenen Ausländer

Und doch, ſo wird man einwenden, gibt es heute
immer noch in Deutſchland eine Menge begeiſterter Jta
lienerzüchter. Das iſt richtig, und das iſt ſogar hocherfreu
lich, aber es beweiſt gar nichts gegen die geſchichtlichen
Ausführungen, die wir ſoeben gemacht haben. Unſere
heutigen Jtalienerzüchter haben in Deutſchland erſt etwas
aus der Raſſe gemacht. Jetzt haben wir es mit wohl ein
gewöhnten, in hohem Grade abgehärteten Stämmen zit
un, die hohen Legeziffern haben ſich nicht vermindert, ſon
dern ſind durch geſchickte Zuchtwahl ſogar noch geſteigert
worden, und vor allem, was ſind das für ſchöne, ſtattliche
Tiere geworden! Wenn man die von einem kaum zu be
ſchreibenden Miſchmaſch wimmelnden Körbe der italieni
ſchen Geſlügelhändler geſehen hat, die noch um 1900 herum
die ſüddeutſchen Märkte beherrſchten, und man vergleicht
ſie mit den Prachttieren derſelben Raſſe, die man auf
unſeren deutſchen Ausſtellungen und auf den Höfen guter
Züchter ſieht, ſo iſt das ein Unterſchied wie Tag und Nacht.
Und ſo etwas Durchgezüchtetes und Farbenſchönes wie
z. B. unſere deutſchen rebhuhnfarbenen Italiener gibt es
in der ganzen Lombardei, in ganz Jtalien nicht, wenn ſie
es nicht von uns veziehen. Da hat deutſcher Züchterfleiß
etwas geſchaffen, was ſich ſehen laſſen darf Dieſe Züch
tungen werden auch ſorgfältig auf der Höhe gehalten
Und immer ihren Wert bewahren. Natürlich neben unſe
ren übrigen guten Raſſen ſchlechthin zu erklären, daß die
Italiener die beſte Raſſe ſeien, wird niemand behaupten
wollen, denn eine ſolche unbedingte Rekordraſſe gibt es
überhaupt nicht. Gerade die Jtalienerhühner ſind ein
ſprechender Beweis dafür, daß ein allgemeiner Raſſename
gar nichts beſagt und garantiert ſondern daß es viel mehr
auf den Stamm ankommt, und daß deſſen Eigenſchaften
nur durch Züchterfleiß auf die Höhe gebracht und auf der
Höhe erhalten werden können.

Abſichtliches Amkippen von Erntewagen.

Uber ein in den meiſten Gegenden Deutſchlands nicht
bekanntes, in Pommern und Weſtpreußen und neuerdings
auch in der Mark Brandenburg auf größeren Beſitzen
viel geübtes Verfahren zur Abkürzung der Erntearbeit
macht Profeſſor Dr. Schänder in Landsberg a. W. ein
gehende Mitteilung. Das Einmieten der Hackfrüchte, das
ſchon an den kleinen Landwirt ſchwere Anforderungen
ſtellt, zu deren Vereinfachung wir an anderer Stelle den
Kartoſfeltrichter empfehlen, bildet für große Beſitzungen
ein ſchwieriges Problem. Um das Ausladen an den
Mieten möglichſt zu beſchleunigen, iſt man auf den Aus
weg verfallen, die Erntewagen einfach umzukippen. Na
türlich ſetzt das gutgebaute Wagen voraus, an denen
namentlich das Räderwerk tadellos im Zug iſt. Sonſt
aber iſt nur nötig, daß auf der der Miete zugekehrten
Seite die Hinterrunge entfernt wird und daß man auf

der anderen Seite den Kaſten durch eine Spaännkette am
Hinterrade befeſtigt. Der Wagen fährt nun bis auf etwa
einen halben Meter Abſtand an die ausgehobene Miet
heran. Dann hält er und vor dem der Miete zugekehrten

Vorder und Hinterrad wird je ein Spatenß ich tief die
Erde ausgehoben Auf der der Miete abgekel rten Seite
wird vor das Vor und Hinterrad je ein etwa 60 Zenti
meter hoher Bock geſtellt. Die Auffahrt zu die ſen Böcken
beſteht aus mit Eiſenblech beſchlagenen Bohlen die beim
Vorderrad 1,25, beim Hinterrad 1,75 Meter lang ſind.
Nachdem nun, wie geſagt, die hintere Runge an tf der der
Miete zugewendeten Seite entfernt worden iſt und der
Kaſten auf der der Miete abgewendeten Seite mit einer
Spannkette am Hinterrad befeſtigt wurde, ährt der
Wagen langſam an, worauf er ganz ſacht ums pt. Da
mit die Kartoffeln nicht zu weit auseinander ollen, iſt
auf der anderen Seite der Miete ein mit zwei kleinen
Stützen verſehenes Brett aufgeſtellt, an dem ſich Hie Kar
kofſeln oder auch Rüben ſtauen. Der Wagen entbeert ſich
bei dieſem Verſahren von ſelbſt zu etwa drei Wierteln
ſeines Jnhaltes. Der Reſt kann ganz ſchnell mit Hilfe
von Gabeln (Forken) oder Holzſchippen heraus geholt
werden Abbildung Wenn die Leute erſt einge ſpielt
ſind, ſo benötigt man zum Umkippen, Auskeeren Und
Wiederauſrichten eines Wagens nicht mehr als drei Mi
nuten. Das Wiederaufrichten beſorgen zwei Mann in
dem ſie durch die Speichen des Hinterrades eine ſtärkere
Stange ſtecken und langſam aufwuchten Abbildung 2),
worauf der Wagen, nachdem die Böcke entfernt ſind, ge
mächlich wieder angetrieben wird. Wie Prof. Dr. Schander
mitteilt, iſt es Tatſache, daß bei dieſem Kippverfahren
es gelungen iſt, in einem Tage in zwei Gängen zu je
drei Mann auf einer Beſitzung 6000 Zentner Kartoffeln
abzufahren, abzuladen, die Mieten mit Stroh abzudecken
und mit Erde zuzudecken. Dabei war ein Geſpann dauernd
unterwegs, um das nötige Stroh heranzuſahren. Drei

Mann können alſo an einem Tage 3000 Zentner ein
mieten, und das iſt zweifellos eine ſehr reſpektable
Leiſtung.

Hervorgehoben wird, daß das Verfaähren noch den
Vorteil hat, daß die Kartoffeln infolge des Ausſchüttens
weniger mit den Gabeln (Forken) oder Schippen berührt
und daß daher ihre Schalen nicht ſo ſtark verletzt werden.
Sie ſind infolgedeſſen haltbarer. Auch glaubt man, daß
der beim Ausmachen an ihnen haftende Sand gleich
mäßig zwiſchen den Knollen verteilt bleibt, der, wenn er
trocken iſt, bekanntlich auch zur Konſervierung der ein
gemieteten Hackfrüchte beiträgt. Wiſſenſchaftliche Verſuche
darüber haben noch keine genauen Ergebniſſe erbracht,
doch hält man dieſe Wirkung des Sandes oder der Erde,
falls ſie trocken in die Miete kommen, für ſehr wohl
möglich.

Es läßt ſich nicht leugnen, daß auf denjenigen, der
dieſes Verſfahren nicht aus eigener Erfahrung kennt, die
ganze Methode etwas abenteuerlich wirkt. Schon wenn
man unſere Bilder betrachtet, hat man nicht den Ein
druck, daß es ſich um ordnungsmäßige Erntearbeiten
handelt, ſondern daß hier Betriebsunfälle vorgekommen
ſind, die niemand liebt. Auch wir können uns nicht hekfen,
wir werden bei der Betrachtung dieſer Erntemethode den
Gedanken an zerbrochene Wagenräder, Deichſeln und
andere Stellmacher- und Schmiederechnungen nicht los!
Indeſſen verſichern Beſitzer, welche das Verfahren ſeit
Jahren gewohnheitsmäßig ausführen laſſen, daß ſie
durchaus keinen größeren Verſchleiß ihrer Wagen zu be
klagen hätten. Jedenfalls möchten wir die Verantwortung
nicht übernehmen, das Wagenkippverfahren unſererſeits
empfohlen zu haben. Wir haben nur davon Kenntnis
gegeben, weil es tatſächlich in vielen Gegenden ausgeübt
wird. Was ein jeder der Haltbarkeit ſeiner Wagen zu
trauen kann und will, muß er im übrigen ſelhſt wiſſen

Ein Kartoffelmietentrichter.
Niemals iſt die Zeit koſtbarer als in der Ernte, wo es

auf jede Viertelſtunde ſaſt ankommt. Jedes Hilfsmittel,
welches geeignet iſt, uns in dieſer Zeit Arbeitskräfte zu
ſparen, muß willkommen ſein. Daher geben wir die Ab
bildung und Beſchreibung eines noch wenig bekannten
Hilſsmittels für die Karloffelernte wieder, welches der
Hofbeſiher BeißnerMeilſen erfunden und in der Jluſtr.
Landw. Zeitung mitgeteilt hat. Jedermann weiß, wieviel
Zeit es erfordert, die Kartoffeln für das Einmieten gleich
mäßig dachförmig auſzuſchichten. Gleichgültig, ob man
die Kartoffeln aus Säcken aufſchüttet oder mit der Gabel
oder Schippe aus dem Wagen wirft, ſie rollen ausein
ander und es bedarf immer einer gewiſſen Zeit, ſie ſo
aufzubauen, daß ihre Schichtung die erforderliche gleich
mäßige Dachform Hat, um dann ſo regelmäßig mit Stroh
und Erdreich zugedeckt zu werden, daß der Froſt nirgends
einen Angriffspunkt ſindet. Um das Rollen zu verhindern,
baut man ſich aus 3 Meter langen Brettern genau in der
Größe, wie man die Mietenfüllung aufſchüttet, ein Sattel
dach zuſammen. Oben erhält dieſes Satteldach einen
Spalt von 20 Zentimeter Breite, auf den dann noch zwei
ſchmale Bretter auſgeſetzt werden, die wie ein Trichter
auseinandergehen. Alle Leiſten kommen nach außen, da
ſie innen das Auseinanderrollen der Kartoffeln behindern
und beim Aufheben des Trichters läſtig ſein würden. An
den beiden Enden iſt je eine Tragſtange angenagelt, innen
geben zwei entſprechend gebogene Stücke Bandeiſen dem
Ganzen noch etwas mehr Halt. Dieſer Trichter wird in
die ausgehohene Mieke geſetzt und dann werden die Kar
toffeln einfach hineingeſchüttet. Jſt er bis vben voll, ſo
wird er abgehoben. Die Kareoffeln liegen nun ſchön dach
förmig aufgeſchichtet und nicht eine einzige rollt herunter.
Der Trichter wird, wie es auch bei einer normalen Miete
ſein ſoll, ſo groß gebaut, daß er genau eine Fuhre auf
nimmt. Der Geſpannführer hilft nun den Trichter auf
heben und auf die nächſte ausgehobene Miete weiterſetzen.
Während er die zweite Fuhre holt, hat ein Mann die
erſte ſchon eingedeckt. Es hat ſich gezeigt, daß ein Mann

es gut ſchafft, die eine Miete zuzudecken, bis die nächſte
Fuhre zun Abladen da iſt. Die Zeiterſparnis iſt alſo in
Der Tat ſehr ſchätzenswert. Die paar Bretter, welche
zu dem ZSrichter benötigt werden, ſpielen demgegenüber
keine Rolle. Jetzt in der Winterszeit, wo ſo manche
Stunde Hes Tages nicht voll ausgenutzt werden kann,
wird ſich ſchon einmal ein Nachmittag finden, wo man
ſich ſolch einen Kartoffeltrichter zuſammenbaſteln kann.

Des Landwirts Merkbuch.
Luzerne als Schweinedauerweide. Zweiſellos iſt die

Luzerne, mit dem Ehrennamen „die Königin der Futter
pflangem“, hervorragend geeignet zur Ernährung unſerer
Schwein Da jedoch die Schweine mit ihrem einteiligen
Magen keine Futtermittel gut verwerten, die einen hohen
Kohſaſertgehalt veſttzen, muß die Luzerne nach den Angaben
von Dir Müller von der Märkiſchen Schweineverſuchswirt
ſchaft in Ruhlsdorf ſtets im jugendlichen Zuſtande, etwa
händhoch, gehütet oder gemäht werden. Ob die mehrjährige
Luzerne das häufige Abhüten oder Abmähen ſich auf die
Dauer, ohne Schaden zu erleiden, gefallen laſſen wird, iſt
noch eine offene Frage. Prof. Dr. Frölich, Halle a. S., hat
auf ſeinem Verſuchsgut Lettin bereits mehrfach Schweine
weideverſuche auf Luzerne mit gutem Erfolg vdurchgeführt.
Eine andere Frage iſt es, ob es nicht zweckmäßiger iſt, die
Luzerne für Ninder und Pferde zu reſervieren Und den Rot
klee, der als Weidepflanze infolge ſeiner ſtarken Blattent
wickelung beſſer geeignet iſt, als Schweineweide zu benutzen.
Bei guterm, rotkleefähigem Boden kann man auf 1 Hektar
etwa 25 Zuchtſauen ernähren, allerdings müſſen die ſäugen

u je nach Ferkelzahl ein entſprechendes Beifutter
erhalten.
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Vom Glück vergeſſen.
e Roman von Fr. Lehne.

27. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Darf ich dir etwas ſagen, Gwendoline? Aber ſchilt nicht

über meinen Egoismus!“ lächelte Hanna, „ich freue mich
des ſchlechten Wetters ſo müſſen wir doch hier bleiben
können nicht ausgehen und ich hab' ihn für mich!“

Das Glück verklärte Hannas hübſches, zartes Geſicht auf
eine wunderbare Weiſe. So lieblich und hold ſah ſie aus,
daß es Gwendoline förmlich ergriff. Man mußte dem lieben
Geſchöpf ja gut ſein! Wäre nur die verwachſene Schulter
nicht geweſen! Wenn ein anderer vielleicht darüber weg
gekommen wäre Malte niemals! Die liebloſen Worte
vergaß ſie nie, die er erſt kürzlich über die kleine Bucklige“

als gute Partie geäußert. And er änderte ſich auch nicht;
zu ſehr war ſie von ſeinem Anwert überzeugt mochten
auch Mutter und Braut blind gegen ihn ſein! O, wenn ſie
hätte Hanna vorher die Augen öffnen können! Sie hatte es
mehrmals verſucht; doch Hanna hatte ſtets Entſchuldigun-
gen für Malte gehabt und jetzt, da er ſo unerwartet

Hannas Verlobter geworden war jetzt ihn anklagen, war
unmöglich geworden!

Eines Abends war er zur Mutter gekommen. Nachläſſig,
von oben herab, hatte er zwei Tauſendmarkſcheine auf den
Tiſch geworfen

„Hier die Lappalie, um die ihr Euch ſo gehabt habt!
Ja, wer das Glück hat, der führt die Braut heim! Gratuliert
mir: Geſtern iſt Hanna Likowski meine Braut geworden,
ha, ha, ha,“ und er lachte böſe auf. „Ja, es iſt wahr! Schaut
mich nicht ſo blöde an

„Malte, du haſt dich verkauft um uns
Nein, Mutter, ſage das nicht!“ rief Gwendoline em

pört, er hat nur ſeinen Vorteil im Auge gehabt! Hätte er
zeitig genug an uns gedacht, wäre das nicht nötig geweſen!
Sich möglichſt raſch und gut zu betten, war ſein einziger Ge
danke! And Hanna Likowski iſt ſein Opfer.

„Ah, ich bringe der kleinen Buckligen“ wohl kein Opfer
mit meiner Perſon? Hier ſieh mich an er reckte ſich, ſtand

ſchlank und biegſam da in ſeiner jungen Gchönheit, und
triumphierendes eitles Lächeln umſflog ſeinen hübſchen, bei
nahe frauenhaften Mund.

„Du biſt ein ganz gewiſſenloſer Patron, Malte,“ ſagte
Gwendoline verächtlich, „aber wehe dir, wwenn du Hanna
betrügſt!“

„Das laß meine Sorge ſein!“ lachte er roh, „ſie kann
gänß zufrieden ſein, daß ſie mich hat, und für uns fangen
goldene Tage an.

Frau Kommerzienrat Likowskt und Blankag waren
außer ſich geweſen, als Hanna ihnen geſagt, ſie ſei Malte
von Reinhardts Braut geworden. Sie tobten förmlich, er
gingen ſich in Schmähungen doch Hanng war feſt ge
blieben, ihre Liebe verteidigend und behauptend. Sie war
ja mündig! Ein letzter Reſt Anſtand ließ die Damen dann
ſchweigen und nicht das Letzte ſagen in der ſicheren Hoff
nung, daß eines ſchönen Tages Hanng noch rechtzeitig die
Augen über ihren Erwählten geöffnet wurden.

Doch Blanka konnte es ſich nicht verſagen, in einem ſpöt
tiſchen Ton mit den beiden zu verkehren, der Hanng
wehe tat, aber von Malte überlegen pariert wurde.

„Darf man eintreten
Blanka lugte zur Tür hinein, im ſeidenen Gummimankel

und den Lackhut auf dem welligen Haar.
„Jch gehe ein Stück ſpazieren! Mama liegt auf der

Chaiſelongue, hat einen leichten Migräneanfall und die
Köchin hat auch eine ſchlechte Laune, weil ſie durch die Vor
bereitungen für heute abend und morgen, wenn der hohe
Beſuch da iſt, mehr zu tun hat,“ ſie trat ganz ein; ſchnup
pernd hob ſie das Näschen; „ah, wie das duftet! Die ſchönen
Roſen. Der übliche Morgengruß von Malte ein aufmerk
ſamer Bräutigam a la bonne heure Nachmittag
kommt er wohl, der Herrlichſte von allen Na, da werd ich
mich drücken, um Euch, glückliches Brautpaar, nicht zu
ſtören! s iſt zum Auswachſen hier in dem langweiligen
Neſt! Wären wir wenigſtens in Tegernſee! Kommſt du mit
mir, Line? Jch will zur Abwechſelung mal nach der Poſt
gehen und frägen, ob etwas da iſt.

des Bruders
Giwendoline hatte Sehnſucht nach friſcher Luft, die Roſen.

und das ſtark geheizte Zimmer verurſachten
ihr beinahe Kopfweh Sie ſchloß ſich Blanka an. Die beiden
jungen Mädchen gingen die kleine Anhöhe hinunter nach
dem Dorfe

„Na, Line, freuſt dich wohl, daß uns Malte heute be
glückt?“ fragte Blanka.

„Frage doch nicht ſo! Du weißt doch recht gut, wie ichW J gmit ihm ſtehe!“ entgegnete Gwendoline gepreßt.
„Ach ja, Malte hat ſelbſt einmal geſagt, wie Hund und

Katze! Denſtoch wirſt auch du froh ſein, daß er das Gold
fiſchlein gefangen hat,“ meinte Blanka liſtig.

Gwendolfne blieb entrüſtet ſtehen.
„Am mir das zu ſagen, brauchteſt du mich wirklich nicht

zum Mitgehen aufzuſordern! Zwar, ich bin ja Gaſt in
Eurem Hauſe, oder vielmehr nur gnädig mitgenommen!
Darum muß ich mir manches gefallen laſſen

Blanka wurde doch ein wenig rot.
Mußt nicht immer gleich ſo kratzbürſtig ſein, Line, ſo

hab' ich s doch nicht gemeint! Freuen könnt Jhr Euch aber
doch.

„Blanka mein Wort darauf, ich würde wer weiß was
geben, wäre dieſe Verlobung nicht zuſtande gekommen,“

ſagte Gwendoline erregt
Etwas ungläubig lächelte Blanka:

Vorteil!“
„Ja, trotz des großen Vorteils, den die verarmten Rein

hardts durch eine Verbindung mit den reichen Likowskis
haben! Ich ſchäme mich, Blänka! Könnt ich dich von der
Wahrheit meiner Worte überzeugen! Hannga iſt zu gut für

Mal vMalte
er „Aber ſehr verliebt in ihn und dein Bruder iſt ſehr
klug.

Gwendoline nickte kraurig vor ſich hin.
Was ſoll ich dazu ſagen, Blanka! Jedes Wort würde

eine Anklage, ein Vorwurf gegen Malte ſein! Wenn du
wüßteſt, wie viele Tränen ich ſchon um ihn geweint“,

(Fortſetzung folgt.

„Bei dem großen
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